Montag, den 29. Auguft. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. a 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Vonnement für Se ptemb er 10 Sgr. 


— Expedition des Danziger Dampfboots. 


Di Bekanntmachung. 
lber ie Ausfertigung der Schuldverſchreibungen 
dba die neue Stoats-Anleihe von 30 Millionen 
1, © iſt jetzt ſoweit vorgefchritten, daß vom 
In, eptemter c. ab auch die Aus reichung der Ab. 
bene von 200 Thlr., 100 Thir. und 50 Thlr. 
Maren kann, und es find zu dieſem Zwecke die 
1 olgenden Anordnungen getroffen worden: 
In der Zeit 
wida 1. bis einſchließlich 15. September © 
don 5 Schuldverſchreibungen jeder Gattung, olſo 
ud „000 Thlr., 500 Thlr., 200 Thlr., 100 Tol.. 
a) 5⁰ Thlr., 
b don der Kontrolle der Staatspapiere in Berlin, 
0j don ſämmt ichen Regierungs Hauptkaſſen und 
an dien der hohenzollernſchen Landeskaſſe 
Einzat Inhaber von Zuſageſcheinen, auf welche die 
fuck lungen vollſtändig geleiftet find, gegen Zu⸗ 
Man abe dirſer Scheine und Ausſtellung eines Em- 
Ne- Bekenntniſſes, aus gereicht. 
kun 85 Empfaognahme det Schuldverſchreibungen 
dor nach der Wahl der Betheiligten bei jeder der 
weldeichneten Stellen, ohne Rückſicht darauf, bei 
er Kaſſe und in welchem Bezirke die Zeichnung 
Augefunden hat, erfolgen. 
10. Die Spezialkaſſen, welche Zeichnungen auf 
die Anleihe angenommen haben, ſind ermächtigt, 
dei wöcbung der Schuldverſchrebungen über die 
dba gezeichneten volftändig eingezahlten Kapi- 
fan, ge hei den betreffenden Regierungs-Haupt⸗ 
Iheip koſtenfrei zu vermitteln, K 0 ſich die Be⸗ 
age dieſerhalb an ſie wenden und ibnen die 
3 beine aushändigen. 
1, eie bis zum 16. September C. bei den zu 
Nr; Bichmeten Stellen nicht erhobenen Schuldver⸗ 
die gungen werden denjenigen Kaſſen, bei welchen 
zur dapitalien gezeichnet find, bis zum 1. Okt. c. 
Üben, Händigung an die Inhaber der Zuſageſcheine 
Vaud, und es können bei dieſen Kaffen die 
tin böosſchreibungen in den Tagen vom 1. bis 
Jule Blih 20. October o gegen Zurückgabe der 
dur heine und Ausftelung eines Empfangs- 
Yan MMenifjes erhoben werden, wogegen die Em · 
Ago abme der bis zu dem letzteren Tage nicht 
r enen Schuldverſchreibungen ſpäter nur unmittel 
Wige 5 Kontrolle der Staatspapiere in Berlin 
Sen kann. 
Dertin, den 25. Auguſt 1859. 
Der Finanz⸗Miniſter 
von Patow. 


e 8 
Eiſenbahn von Danzig nach Neufahrwaſſer. 
N In den nächſten Tagen wird ein Theil unſerer 
wel or über eine Frage zu berathen haben, 
us in für die Stadt von größerer Wichtigkeit ift, 
- oberflächliche Betrachtung darzubieten ſcheint. 
don m handelt ſich um den Bau der Eiſenbahn 
1 nach Neufahrwaſſer, und die Stadt⸗ 
5 outtenverſammlung ſoll erklären, ob und wie 
& Rune ſich dabei zu betheiligen haben werde. 
don er ſich vorausſichtlich um die Bewilligung 
. ſich 0 Thlrn. handeln, und neben der Frage, 


Kati diefe Summe verzinſen werde, iſt es haupt⸗ 
ahn ge unterſuchen, ob und wem durch die neue 


8 ortheile oder Nachtheile erwachſen würden. 
dan, 8 wir die Frage der Rentabilität hiebei für 
deren atergeordnet halten, wollen wir von vorn ⸗ 
annehmen — obgleich wir es bei Weitem 


Man verſchließe ſich doch nicht der Ueberzeugung, 
daß der intelligente Handelsſtand Stettin's den 
ganzen polniſchen Handel an ſich zu ziehen ſuchen 
wird, indem er die Möglichkeit gewährt, polniſches 
Getreide (das ſchon jetzt in großen Mengen jenen 
Platz aufſucht) direkt an's Meer zu führen — ob- 
gleich eine Eiſenbahn von Stettin nach Swinemünde 
vielleicht acht Mal länger werden müßte, als die 
von Danzig nach Neufahrwaſſer. 

Kommen wir deshalb Stettin nicht zuvor und 
gewöhnen wir Polen erſt an jenen Weg, dann iſt 
unſer Handel unwiederbringlich verloren, und wir 
ſehen es noch gar mit an, daß unſere eigenen Kauf⸗ 
leute in Polen Einkäufe machen und das Gekaufte 
nach Stettin dirigiren! Diejenigen aber, welche durch 
ihr ſicherlich gewiſſenhaftes Votum vielen Gewerbe⸗ 
treibenden und Arbeitern ihren Verdienſt erhalten 
wollen — werden Alle brodlos machen! 

Dagegen ſprechen wir ſchließlich unſere Ueber⸗ 
zeugung aus, daß nach Vollendung aller projectirten 
Eiſenbahnen (die Bahn aber von Danzig nach 
Cöslin würde ſicherlich unterbleiben, wenn eine ſolche 
von Stettin nach Swinemünde gebaut werden würde), 
unſer Handel ſich fo beträchtlich vergrößern würde, 
daß die befürchteten Verlüſte nicht allein ausbleiben, 
ſondern noch vermehrte Verdienſte hervorgerufen 
werden müßten. 


Rund ſch a u. 

h Berlin, 27. Aug. Die letzten ausgegebenen 
Bülletins über das Befinden des Königs lauten: 
Sansſouci, 27. Aug. 1859, Morgens 10 Uhr. 

„Das Befinden Seiner Mojeftät des Königs 
war geſtern weniger gut, als die Tage zuvor. In 
Folge der großen Hitze zeigte ſich Abſpannung und 
geringe Theilnabme, jo daß Se. Majeftär auch das 
Bett nicht verließen. Dieſer Zuſtand währte bis 
nach Mitternacht. Darauf trat ein ruhiger bis an 
den Morgen ununterbrochener Schlaf ein, nach wel 
chem Se. Mojeftät wiederum ſichtlich geftärkt waren. 

Sansſouci, 28. Aug., Morgens 9¼ Uhr. 

Se. Majeſtät der König waren geſtern wieder 
merklich kräftiger als vorgeſtern. Sie konnten das 
Bett längere Zeit verlaſſen und fühlen ſich heute 
nach ſehr gutem Schlafe recht erfeifht. . 

(gez) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 

— In dem Befinden Sr. Maj des Königs iſt 
neuerdings eine fo günflige Wendung are 
daß vorausſichtlich am Sonntag für den Fall, da 
keine ſchlimmere Wendung der Krankheit eintreten 
ſollte, das letzte Bulletin ausgegeben werden wird. 
Geſtern Vormittag verließ Se. Maj. aus eigenem 
Antriebe das Bett und ließ ſich durch das Zimmer 
geleiten. Später nahm Se. Maj. an dem Fenſter 
nach dem Garten hinaus in einem Lehnſtuhl Platz 
und verblieb daſelbſt eine längere Zeit. Heute Mor⸗ 
gen iſt Se. Maj. wieder aufgeftanden und bat in 
den Vormittagsſtunden mit ſichtlichem Wohlbehagen 
die Morgenluft eingeatmet. 

— Heute Nachmittag ſand im Neuen Palais 
zu Potsdam beim Prinzen und des Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm zu Ehren des Geburtstages des 
Prinz » Gemabls von England große Tafel ſtatt, 
welcher außer den Mitgliedern der Kövigl. Familie 
auch das hieſige engliſch⸗ Geſandtſchafts - Perfonal 
beiwohnte. a 5 

— Wie den „Hamb. Nachr.“ von hier geſchrieben 
wird, iſt auch das Kriegs miniſterium mit einer Vor 
lage für den nächſten Landtag beſchaͤftigt, und zwar 
ſoll dieſelbe die Reugeſtallung der Heeres verfaſſung 


nicht zugeben können, namentlich wenn der Bau 
der Strecke Danzig⸗Cöslin zur Ausführung kommen 
follte — daß das fo angelegte Kapital keine 5 pCt. 
Zinſen eintragen wird; ja wir wollen ſogar das 
Undenkbare annehmen, daß die Bahn gar keinen 
Ertrag lieferte, und daß alſo die Stadt ein jähr⸗ 
liches Opfer von etwa 2500 Thlrn. brächte. 

Nun wollen wir die Frage heute nicht ein Mal 
nach allen Seiten hin beleuchten und nur das bei 
Weitem Wichtigſte herausſuchen, indem wir die 
neue Bahn im Verhältniß zu unſerm Getreidehandel, 
als unſerer Lebensquelle, betrachten. 

Und da glauben wir dreiſt ausſprechen zu dürfen 
— weil wir es beweiſen können — unterbleibt der 
Bau, ſo verſiegt dieſe Quelle auf das Vollſtändigſte! 

Wir hören unſere Gegner anführen, daß die 
Bahn nichts Anderes bezwecken ſolle, als während 
einiger Wintermonate die Möglichkeit einer ſicheren 
und regelmäßigen Verbindung mit unferem Hafen 
zu gewähren. Dieſer Grund ſei aber nicht wichtig 
genug, weil bis her der Winterexport nur ein gering 
fügiger geweſen iſt, und dieſe Verbindung, bei ein⸗ 
getretenem Bedürfniß, durch Landtransport immer 
unterhalten worden ſei und auch künftig wird unter⸗ 
halten werden können. Die Erſparniß könnte nur 
eine ſehr geringfügige ſein, dagegen würde, bei der 
Befürchtung, daß das polniſche Getreide künftig 
per Eiſenbahn hier ankommen und zum großen 
Theil direkt nach Neufahrwaſſer dirigirt werden 
könnte, darauf hingearbeitet werden — ganze Er⸗ 
werbszweige brach zu legen und die Steuerfähigkeit 
unſerer Stadt beträchtlich zu vermindern! 

Nichts iſt begründeter als dieſe Furcht, daß es 
ſich künftig mit dem Getreidehandel alſo verhalten 
könnte; aber grade aus derſelben nehmen wir die 
unabweichbareNothwendigkeit her, die Bahn zu bauen! 
Selbſt auf die Gefahr hin, daß Fuhrleute, Speicher⸗ 
und Weichſelarbeiter, Sackträger und Kornwerfer 
u fi w. weſentlich in ihrem Erwerb beeinträchtigt 
werden könnten. 

Es heißt nicht immer das Wohl der Stadt 
fördern, wenn man beträchtliche Ausgaben verhütet 
und das Intereffe Einzelner, ſtatt dem der Geſammt⸗ 
heit ins Auge faßt. Und ob wir gleich zugeben 
müffen, daß unſer Budget in der letzten Zeit ſtark 
belaſtet worden iſt — und wohl werden mußte — 
ſo iſt es grade deshalb um ſo nothwendiger, die 
Stadt in den Stand zu ſetzen, die erforderlichen 
Laſten aufzubringen und dafuͤr zu ſorgen, daß ſich 
der Handel Danzig's und mit ihm der allgemeine 
Wohlſtand mehre. Wir brauchen hier aber nicht 
zu beweiſen, daß neben dem Holzhandel, vom 
Getreidegeſchäft hauptſächlich der Wohlſtand Dan- 
zig's abhängt. 

Unterlaffen wir aber den Bau der Bahn, fo 
verlieren wir den Getreidehandel vollſtändig! 

Wir verweiſen auf den Bau der Eiſenbahn 
Thorn⸗Bromberg und den Anſchluß derſelben 
an die Bahn nach Polen. Wenn die Weichſel 
nicht mehr die einzige und natürliche Handelsstraße 
fein wird (und man bedenke ihren Waſſerſtand!), 
wenn das polniſche Getreide künftig mit der Bahn 
nach Thorn kommen kann, ſo wird der Importeur 
die Wahl zwiſchen Danzig, Berlin und Stettin 
haben. Natürlich wird er den Ort vorziehen, welcher 
den ſicherſten Calcul und die raſcheſte Abm lung 
ermöglicht. Alſo, entweder laſſen wir es uns nur 
gefallen, daß das Getreide künftig, wenn auch direkt, 
nach Neufahrwaſſer geht — oder ſehen wir zu, daß 
es den Weg nach Stettin, und von da auf dem 
Schienenwege nach Swinemünde nimmt! 


Bin 


betreffen. Daß dies beabſichtigt wird, ift ſehr mahr- 
ſcheinlich, gleichwohl iſt über die von verſchiedenen 


Seren in dieſer Beziehung gemachten Vorſchläge 


noch kein Beſchluß gefaßt worden, und dürfte der 
ſelbe auch wohl erſt nach der Rückkehr des Prinz. 
Regenten erfolgen. Wie man hört, handelt es ſich 
um Eigrichtungen, durch welche einestheils die 
Linie vermehrt, anderntheils die Landwebrpflicht auf 
geringere Altersklaſſen zurückgeführt wird. Das 
Prinzip der Landwehr fol unter allen Umftänden 
aufrecht erhalten werden. 
— Am 24. d. M. hat unter Theilnahme des 
Statthalters von Polen, Fürſten Gortſchakoff, und 
des Handels⸗Miniſter v. d. Heydt die feierliche Er— 
öffnung der von der Warſchau-Wiener, beziehungs— 
weiſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft aus 
geführten neuen Eifenbahn von Kattowitz, bekannt 
lich einer Station der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
bis Zombkowice, einer Station der Warfhau- Wiener 
Eiſenbahn, ſtattgefunden. — Der Zweck dieſer neuen 
Bahn iſt, zwiſchen Preußen und Polen eine un. 
mittelbare Eiſenbahn-Verhindung ins Leben zu rufen, 
welche beiderſeits als ein Verkehrsbedürfniß längſt 
anerkannt war. f 
— Der Stadtrath zu Leipzig hat den „Königl. 
preußiſchen Schedemünzen“ den Krieg erklärt. Die 
preußiſchen Pfennige und Dreier ſollen im Betre— 
tungsfalle unnachſichtlich konfiszirt und deren Per« 
breiter mit Geld refp. Gefängnißſtrafe belegt werden. 
Gleichzeitig hat man in Frankfurt a. M. beſchloſſen, 
die preußiſchen Fünf und Zehnſilbergtoſchenſtücke 
bei Wechſelzahlungen nicht mehr gelten zu laſſen. 
Aus Mecklenburg, 26. Auguſt, geht der 
„Nat. ⸗Itg.“ folgende Zuſchrift zu: „Obgleich ſich 
auch hier im Lande große Sympathie für die Ber 
ſtrebungen deurſcher Männer, endlich eine größere 
Einigkeit und Stärke im deutſchen Vaterlande hers 
belzuführen, kundgegeben und man faſt allgemein 
die Eiſenacher Erklärung mit Freuden begrüßt hat, 
fo wird es doch in Berückſichtigung der hier befte- 
henden Geſetze, als: die Verordnung, betreffend Vers 
ſammlungen und Vereine zu politifchen Zwecken 
d. d. 17. Jan. 1851, die Veroronung zur Ergän- 


zung des Strafrechts d. d. 31. Mai 1853 und die 


Verordnung zum Schutz wider den Mißbrauch der 
Preſſe d. d. 4 März 1856, ſchwerlich zu ermög- 
lichen fein, von hier aus eine zuſtimmende Kollektiv, 
Erklärung zu jenen Beſtrebungen der Oeffentlichkeit 
zu übergeben. Um ſo mehr halte ich mich ver- 
pflichtet, von meinem bisher geſetzlich nicht beſchränk— 
ten Rechte Gebrauch zu machen, und hiermit öffent— 
lich zu erklären: wie ich mit den, von einer Ver— 
fammlung deutſcher Männer in Eiſenach am 17. Juli 
d. J. angenommenen Reſolutionen in Betreff der 
nächſten Zukunft unſeres theuren Vaterlandes voll, 
kommen übereinſtimme. Manecke, Rittergutsbeſitzer.“ 
Hannover, 25. Aug. Einer der Unterzeichner 
der Burgdorfer Erklärung iſt zurückgetreten. In 
der „Peiner 3.“ vom 24. d. M. ſteht folgende An- 
zeige: „Ich nehme hiermit meinen Beitritt zu der 
„offenen Erklärung‘ in Betreff des deutſchen Par- 
loment u. ſ. w. zurück, indem ich den Inhalt der 
ſelben nicht gehörig gekannt habe. Burgdorf, 
23 Aug. 1859. Fr. Friedrichs, Bader und Bürger.“ 
Wien, 25. Aug. Die „Oſtd. Poſt“ wendet 
der „Konſtituirung Oeſterreichs“ ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zu. Sie entwickelt die europäifche Nothwendig 
keit des Staaten-Komplexes Oeſterreich, als einer 
einheitlichen Macht, vom hiſtorſſchen Standpunkte 
aus. „Oeſterreich“, ſagt fie, „muß als einige Macht 
fortbeſtehen, nicht etwa blos deßhalb, weil das Recht 
der Dynaſtie dieſen Fortbeſtaud fordert, ſondern 
weil derſelbe für die einzelnen Völker in allen Ber 
ziehungen des ſozialen und politiſchen Lebens und 
weil er für die internationalen Verhältniſſe Europa's 
eine Nothwendigkeit iſt. Dieſe Notbwendigkeit hat 
den Kaiſerſtaat geſchaffen und ihn gegen die gefähr- 
lichſten Stürme der Jahrhunderte aufrecht erhalten. 
Wo Oeſterreich if, da müßte ein großes Völkerreich 
entſtehen, und darum iſt es entſtanden. Was für 
einzelne Ereigniffe, was für dynaſtiſche Glüͤckefälle 
dabei mitgewirkt, ſie dienten nur als Mittel für ein 
großes Werk der geſchichttichen Stagteabildung. 
Oft ſchon iſt von Männern, die keine Oeſterreicher, 
nicht einmal Freunde Oeſterreichs waren, ausgeführt 
worden, daß ſchon die natürliche Lage und Verbin- 
dung der Länder auf die Vereinigung zu einem 
Reiche hinweiſt, welches geographiſch richtig das 
Donau⸗Reich genannt wird. Durch die Zufälle 
des Ausgangs der Verträge über das Ausſterben 
des Mannsſiammes in den Herrſchergeſchlechtern, 
durch den Einfluß des deutſchen Reiches und noch 
mehr der deutſchen Bildung, welche für die öſtlichen 
Dölfer ein unentbehrliches Lebensbedürfaiß war und 
iſt, wurde dieſes Donaurtich gerade Oeſterreich. 


Zergißt es heute, und es wird ſich nach chaotiſchen 
innern und verderblichen äußern Kämpfen ein neues 
geftalten, welches vielleicht einen andern Namen, 
einen kleinern Umfang, aber gewiß daſſelbe natür. 
liche Weſen, dieſelben innern und äußern Aufgaben 
baben wird. i 

— Eine Wiener Korreſp. der „Köln. 3.“ meldet 
Folgendes: „Während ſich die „Frankf. Poſtz.“ aus 
Zürich ſchreiben läßt, daß dort Alles befriedigend 
gehe, iſt man hier durchaus nicht beruhigt über den 
Gang der Konferenzen. Daß dieſelben nahe daran 
waren, abgebrochen zu werden, iſt gewiß, ohne die 
Vermittelung des Herrn von Bourqueney wäre es 
ſicher geſchehen. Graf Colloredo hat neue Infteuftio- 
nen verlangt, und ſind ihm dieſe vor einigen Tagen 
zugegangen. Ueber die vor Kurzem hier eingegangene 
Note des Pariſer Kabinets erfährt man, daß in der⸗ 
ſelben die Kongreßfrage ausführlich beſprochen wird. 
In derſelben wird, wie ich vernehme, zu zeigen ver⸗ 
ſucht, daß die öſterreichiſcherſeits gegen die Berufung 
eines Kongreſſes geltend gemachten Gründe nicht ſtich⸗ 
haltig ſeien. Es iſt unter ſolchen Umſtänden erklär 
lich, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreſch bereits viel von jener Intimität verloren 
haben, welche fie unmittelbar nach dem Friedens- 
ſchluſſe von Villafranca anzunehmen ſchienen.“ 

Paris, 25 Aug. Die Erfindungsgabe unſerer 
Politiker erſchöpft ſich in Kombinationen, um dle 
Neftauration der italieniſchen Fürſten den Bevölke⸗ 
rungen von Mittelitalien mundgerecht zu machen. 
Heute iſt von einem Projekt die Rede, wonach den 
Italienern verſprochen werden ſoll, falls fie die Her 
zöge von Toskana und Modena anerkennen, Vene 
tien als rein italieniſchen Staat unter der Leitung 
des Erzherzogs Maximilian zu konſtituiren. Ein 
ſolches Verſprechen dürfte die Toskaner ſchwerlich 
umſtimmea; ſie verlangen, wie es ſcheint, vorläufig 
weniger einen italieniſchen Staatenbund als ihre 
eigene Unabhängigkeit. Allmaͤlig erfahrt man auch 
Näheres über die Haltung, welche Sardinien den 
Annexionsanträgen der Herzogthümer gegenüber zu 
beobachten gedenkt. Das Turiner Kabinet ſoll ent— 
ſchieden fein, die Annexion allerdings von der Mei— 
nung der Großmächte abhängig zu machen; ander: 
ſeiis aber ſcheint es nicht abgeneigt, ein proviſori⸗ 
ſches Protektorat über jene Staaten zu übernehmen 
und jedenfalls dieſelben gegen alle gewaltſamen 
Reſtaurationsverſuche zu vertbeidigen. — Der Groß. 
herzog von Toskana weilt noch immer hier und 
ſteht, wie es heißt, in ziemlich intimen Verkehr mit 
dem Grafen Walewski, bei welchem er auch vor- 
geſtern auf deſſen Schloß zu Etioles geſpeiſt hat. 
Der Großherzog wird die Rückkehr des Fürſten 
Poniatowski abwarten, welcher bekanntlich nach 
Toskana gereiſt iſt, um die Bemühungen des Herrn 
von Reiſet zu unterſtützen. € 

London, 25. Aug: Die Königin wird dies« 
mal die Reiſe nach Edinburg des Nachts machen 
und London um 9 Uhr Abends verlaſſen. Es ge— 
ſchieht dies lediglich, um der Hitze auszuweichen, die 
ſeit den letzten Tagen wieder ſehr ſtark geworden 
iſt. Außer dem Prinzen Gemahl gehen der Prinz 
Artbur und die Prinzeſſinnen Alice, Helena und 
Louiſa mit nach den Hochlanden. 
— —bũh — nn nn 

Zocales und Provinzielles. 


Danzig, 29. Ang Geſtern und heute ſieht 
man zu Ehren des hier anweſenden Generals der 
Infanterie und kommandirenden Generals des Erſten 

rmeecorps Hrn. von Werder Excellenz auf dem 
Hagels- und Biſchofsberge und der Feſte Weichſel⸗ 
münde die preußiſche Flogge wehen. 

— In der vergangenen Woche hat die Abiturienten. 

Prüfung in der hieſigen Provinzjal⸗Gewerbeſchule 
ſtattgefunden. Es batten ſich 10 hieſige und 1 Ge. 
werbeſchüler aus Königsberg gemeldet, die ſämmtlich 
das Zeugniß der Reife erhielten, und zwar zwei das 
Prädikat „mit Auszeichnung beſtanden“, drei „gut 
beſtanden“ und ſechs „hiyreichend beſtanden“. 
Nachdem die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten: ein 
deutſcher Aufſatz, eine phyſikaliſche und eine chemiſch⸗ 
technologiſch e Aufgabe, ſowie 4 mathematiſche und 
6 mechaniſche Aufgaben gelöſt waren, fand vorgeſtern 
am 27. d. M. die mündliche Prufung ſtatt. 
— Der älteſte Büreau- Beamte des Kgl. Pros 
vinzial Steuer Directorais biefelbft, Herr Hofrath 
Reinert, iſt im en Lebensjahre nach 
langen Körperleiden Sonnabend Abend fanft 
entſchlummert. 

— Geſtern früh begleiteten die Ober- uod Unter» 
Quartaner des Gymnaſiums ihren Mitſchüler G. 
zu Grabe, einen liebenswürdigen und gutgearteten 
Knaben, der einer jugendlichen Uebereilung zum 
Opfer gefallen iſt. Beim Beſuche der Schwimm- 


Anſtalt, welche eigentlich für das We g 
richtet, aber auch Civilperſonen gegen zu 
Karten zugänglich iſt, batte er einen hohen 
ins Waſſer gemacht, von deſſen Gewaltſam 15 
Blut aus der Naſe drang. Der wachhabec gend 
litait verwies ihm dies Springen, aber der gude 
liche Muth trieb ihn noch zu dreimaliger ſſeben. 
holung des Sprunges in Abweſenheit des an ee 
Die Folge war eine Verletzung der heſ⸗ 
(man ſagt: ein Zerreißen des Netzes) durch Kracher 
tigen Schlag des Unterleibes gegen die Waſſer nabe / 
und nicht lange darauf war der boffoungse fle ache 
der einzige Sohn feiner Eltern, eine Leiche! 

ſich wenigſtens ſeine Mitſchüler und Alters g 
an dem Schmerze feiner Eltern eine Warnung n 
men, um ſich vor jugendlicher Ueberſtürzung zu cli, 


— Der Bildbauer Pawlowski aus 5 
ehemaliger Schüler des Prof. Schultz, iſt mi nee 
Reparaturen der Sandſteinfiguren am hohen . 
betraut worden. a aden 

— Die Verhandlungen des Keim polgeche Meier 
gegenwärtig, da Herr Criminal⸗Director R! 
auf einige Wochen beurlaubt worden, une 
Vorſitze des Herrn Stadt- und Kreisgerichts · DIT! 
Ukert ſtatt. ’ neut 

— Der große Schützenbaus⸗Saal hat eine ‚hal 
Zierde durch drei prachtvolle Gaskronleuchtel rat 
ten, die unſer geſchickter Bronceur Herrmann! gie 
Metall gegoſſen. Jeder hat 54 Flammen. „ui 
wir hören, betragen die Anſchaffungskoſten 10 die 

— Wie aus Graudenz gemeldet wird, mach ger 
Geſellſchaft unſeres Stadt⸗Theaters dort gute ts. 
ſchäfte. Dieſelbe wird zum 15. des nach ſten ‚ein? 
zurückkehren und die neue Saiſon hier wahl ‚oft 
lich mit der Auffübrung von Laube's Mon! 
beginnen. 6 bis 

— Seit dem Ausbruch der Cholera fir 000 

jä 


lob 


heute vom Civil 43 Eckrankungs- und 23 Sterbeſ 
vom Militair 27 Erkrankungs⸗ und 6 Stecke 
vorgekommen. Seit Sonnabend iſt nur ein Tos? 
fall gemeldet worden. ö 
— Geſtern Nachmittags machte der neue 
pfer „Adler“ zum erſten Male Zourfaprten gm 
Neufahrwaſſer. Auf einer derfelben begegnete ie 
Schiff vor dem Anlegeplatze in Weichſelmünde 14 
derum ein kleiner Unfall, indem daſſelbe zum S Im 
der Paffagiere ſehr heftig mit der „Trede Sci! 
zuſammenſtieß. 1 
— Geſtern Abend wurde eine fünfjährige Toche 
des Schloſſermeiſters Guske auf dem vorde 
Fiſchmarkte von einem Rollwagen übergefab e 
Der Fubrmann ſoll indeß weniger Schuld als in 
Kind haben. Nach ärztlicher Unterſuchung des De 
Dr. Klinsmann iſt dem Kinde neben äußerer m 
ſchädigung des Geſichtes der Oberſchenkel des lin 
Fußes gebrochen. 0 (Ager 
— Vorgeſtern Abend hatte ein Maurerhandlab ir, 
die Brutalität, ſein offenes Taſchenmeſſer durch 360 
Dielenſpalte des Citcus auf Herrn Lepicq's Ih 
Reitpferd „Mahomed“ zu ſtoßen. Das Thiel ae 
dadurch unter dem Auge verletzt worden, doch hefe. 
Stich glücklicherweiſe nur den Backenknochen ger? det 
— Nächſten Sonntag, 5 Uhr Nachmittags, . ein 
neben der Allee, vor dem Lazarethkicchbafe „u 
Wettrennen der hier weilenden Kunſtreitergeſell ah 
ſtatt. Es wird dort zu dem Zwecke eine Rem 50 
planirt und eine mit Leinwand umſpannte 20⁰ 
lange Tribüne erbaut. det 
— Die Menagerie des Herrn Renz und nach 
Rieſen⸗Ochſe „Wolti“ werden fi von hie 
Königsbetg begeben. bend 
— Die „K. H. 3.“ vom vorigen Sonne in 
enthält unter der Ueberſchrift: „Ein Besuch ait 
Danzig“ einen Feuilletonartikel, in welch eu un“ 
lebendiger Auffaſſungsgabe das Eigenthüml! ® det 
ſerer Stadt geſchildert wird. Zu Anfang n 
Schilderung wird auf den lebhaften Verkehs iſt 
unferen Straßen hinzewieſen. Es heißt: „n den 
ein Gewühl, ein Leben und Treiben, wie — iſt 
Straßen Königsbergs nicht berrſcht. Darz klein, 
aber im Verhältniß zu ſeiner Einwohnerzahl des 
zuſammengedrängt, daher dieſe Anſtauun anten 
Verkebrs, während in unſerer weit ausge; 
Vaterſtadt Königsberg derſelbe gemach ver 
— ueber den architektoniſchen Charakter wellbe, 
Stadt wird geſagt: „Aber nicht nur 3 daß 
rühmten öffentlichen Baudenkmale: die Kirch 0 m 
Ratbhaus, der Artushof, das Zeughaus 12 Bau 
find. es, welche der Stadt einen ausgepräg Piva 


charakter verleihen, ſondern acuh char 


am’ 
2, 


äufer mit ihren Erkern, Balkonen lägen 
2 — meſſingenen Kugeln, ET ooler 
(Bruſtwehren an den Vortreppen) in Tui Linden“ 


Skulptur, Thürgeſimſen u. ſ. w.; die a 


Bäume 


Arne g vor denß Hänſern erinnern anfeine pergan⸗ 


seit. — Der Bauſtil, den Danzig repräſen⸗ 
Yorke der ſogenannte baltiſche, eine Abart des 
no chen. Die zur Zeit, als die Hanſa blübte, 
Malie allen woblhabenden Oſtſeeſtädten berufenen 
er wiſchen Baumeiſter haben aus einer Miſchung 
der dieniſchen mit der germanrifchen Bauordnung 
da Hinzufügung derjenigen Modificationen, welche 
hug iche Klima erforderte, dieſen Baſtardſtil 
wit gt.“ — Aus demſelben Feuilletonartikel erfahren 
Bai auch, daß Danzig gerade doppeit fo viel 
liſchbier⸗Brautreien hat, als Königsberg. 
Are Neufahrwaſſer, 27. Aug. Heute Nach- 
Wande iſt Sr. Maj. Fregatte „Gefion“, Com- 
je gn, Kapitän zur See, Hr. Donner, von der 
den Rügen, wo Schießübungen abgehalten wor- 
„auf der bieſigen Rhede angekommen. 
M bing. Außer der zum 1. April nächſten 
des tes kommenden verſtärkten Garniſon, nämlich 
Rap Stabes und der 4. Escadron, kommt höchſt 
l uſcheinlich die 3. Escadron (Nofenberger) des 
10 lanen-Regiments zum 1. Okt. c. hierher in 
Költonnement. — Am 5. Sept. c. kommen die 
mgl. Geſtütspferde hier an. (E. A.) 
daſſ umbinnen, 26. Aug. Heute Vormittag 
für . aus dem Königl. Hauptgeſtüte Trakehnen 
don en Marſtall Sr. Majeftät des Königs ein Trupp 
6 Stuten und 30 Hengſten unſere Stadt. 
&, den letzteren erregte namentlich ein Grauſchimmel, 
yon des Zarif, für Seine Königl. Hoheit den 
uz⸗Negenten beſtimmt, allgemeine Aufmerkſamkeit. 
. KKT—T—T——————— 


Die Diener der Gerechtigkeit. 
Eine Novelle von A. L. Lua. 
(Fortſetzung.) 
Sa abt Mancher im Dorfe war von dem harten 
„age, welcher durch des Gerichtsdieners Bosheit 
Vene chulzen familie betroffen, tief erſchüttert worden. 
a allen Theilnehmenden aber war Niemand über 
die ties rgefallene fo ſchmerzlich bewegt, wie Lisbeth, 
duch eine Magd im Schulzenhauſe; doch ſtand ſie 
ken der geſchmähten Familie fo nahe, wie ſonſt 
batte Ünziger im Dorfe. Schon in früher Kindheit 
afl ſe, eine arme Waiſe, in derſelben eine 
und uchteſtatte gefunden und war von dem Schulzen 
6 fen Familie ſtets mit Liebe behandelt und in 
Schi urcht und Ehr barkeit erzogen worden. Das 
Yan lat der Schulzenfamilie fab fie deshalb auch 
N wie ipr eignes an und litt bei ihrem tiefen 
wirt zarten Gefübl innerlich ſchmerzlicher, als ein 
dlluches Mitglied derselben. Die Geniedrigung und 
u Himıpfung, welche Wilhelm erfahren, lagen wie 
pallöcksſchweie Wolken in ihrem Gemüth und 
um den daſſelbe um fo mehr, als er ſie ſich doch 
Bogen ec feine vortrefflichen Eigenſchaften zuge: 
die g. batte — durch das männliche Auftreten gegen 
apf alalitat des Gerichtsdieners und durch ſeine 
. Entſchleſſenheit. — PEN 5 
Jun * Minute zu Miaute beſchäftigte des kühnen 
Aornängs Bild ihre Pbantaſie mächtiger. Die 
eadlaber an ſeiger Stirn, wie ſie der überlegenen 
lon gegenüber geſchwollen war, das dunkel. 
i Haar, der nervige Arm, die freie Bruſt, 
die die Keiner von vorn ihn anzufaſſen gewagt, 
dug an ſich nur erdreiſtet, ihn rücklings zu fangen: 
Nach les gab ihm in ihren Augen eine unver- 
fe liche Glorie. Und ſolch' ein Menſch, dachte 
9 ell des Nachts wie ein Verbrecher auf dem 
liegen?! — 
& "Das darf nicht ſein!“ rief plötzlich eine 
wütende in ihr, „er muß befreit werden; ic felber 
. Ünge 4g vu! 
den Wr ſteigendet Etregtheit bewegte das Mädchen 
kan Gedanfen der Befreiung in ihrem Gemüth und 
au der Ueberlegung, daß die Ausführung 
Bun, wohl am beſten in der Nacht möglich ſein 


u der Nachtwächter, welcher zugleich im Dorfe 
Vera polizeiliche Perſon galt, hatte von dem 
teh diener den Thurmſchlüſſel mit dem Befehl 
W bein, denſelben bis zu feiner Rückkunft ſtreng 

en Siren und die Kirche in der Nacht zu bewocher. 
dere chlüſſel bewahrte er nun zwar, die ihm auf- 

Nun Bewachung aber unterließ er, weil er fie 
then ia ab hielt; denn, dachte er, die Kirche trägt 
den, 1 wenig Jemand fort, wie der Gefangene auf 


das burn ſich aus dem fpaaifcen Bock befrit 
hr del da aber irgend ein Menſch aus dem Dorfe 
un acht auf den Kirchthurm wagen könnte, 


dc dem Alten freilich nicht in den Sinn. Er 

N fein. Halb, der Ruhe bedürftig, wie gewöhnlich 
Wan Wachthäuschen und ſchlief ein. 

Ray dtnd nun Lisbeth gegen Mitternacht den 


* mit dem Thurmſchluͤſſel in der Hand 


ſchlafen ſah, richtete ſie ihren Weg nach der Kirche, 
welche auf dem Gottesacker ſtand. Bebenden Her. 
zens ſchritt ſie durch die Gräberreihen bis an die 
Kirche, öffnete bebende ein leicht zugemachtes Feyſter 
und ſtieg in den ſchaverlich ſtillen Raum, in wel» 
chem der Aberglaube die nächtliche Zuſammenkunft 
der Geiſter wähnt. Die tiefe Stille rings um ſie 
ber wurde nur von den Perpendikelſchlägen der 
Thurmuhr unterbrochen. So eine ſchauerlich heilige 
Nacht hatte die nächtliche Kirchengängerin noch nie 
erlebt. Mit jedem Schritte glaubte ſie in ein Tod⸗ 
tengewölbe zu ſteigen; denn unter dem Steinpflaſter 
waren, wie fie wußte, alte Gräber. Je furchtſamer 
ſie auftrat, deſto unheimlicher ward es ihr. Als 
ſie eben die Thurmtreppe erreicht hatte, meldete der 
Glockenhammer die Mitternacht. Mit dem zwölften 
Schlage erreichte ſie den Raum, wo Wilhelm lag. 
Das blaſſe Mondlicht, welches durch die Löcher des 
Daches fiel, ließ fie deutlich erkennen, in welchem 
kläglichen Zuſtand ſich der Arme befand. Vor 
Schreck und Entſetzen ſchrie fie laut auf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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meter 
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hell u. ſchoͤn. 
18,00Weſtl. flau, 
ne 1 7 24,0 1955 


hell u. ſchoͤn. 
2,3 WNW. friſch, 
hell u. ſchoͤn. 


Wandel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 27. Aug. Im Laufe d. W. 
ſanken die Weizenpreiſe an unſerm Kornmarkt langſam, 
jedoch ohne Unterbrechung bis geſtern, wo dem Anſchein 
nach der Standpunkt erreicht war, auf welchem die Spe⸗ 
kulation, oder vielmehr die Unternehmungsluſt, welche 


mit einer ſchwachen Proviſton befriedigt iſt, ſich wieder 


bethaͤtigen kann, ohne unmittelbaren Verluſt zu erleiden. 
Man veranſchlagt den Preis fall der jüngften Vergangen⸗ 
heit auf fl. 50 pro Laft, davon fl. 30 auf d. W. und 
fl. 20 auf die vorhergehende Zeit treffen dürften. Der 
Umfag beträgt etwa 700 Laſten, wovon Einiges außer⸗ 
halb der Kornboͤrſe geſchloſſen worden. Es ſind dies 
meiſtens Partien von altem polniſchem 131. 33pf. theils 
gutem, theils beſtem buntem Weizen, den die Importeurs 
in Erwartung beſſerer Zeiten auffhütten ließen; der 
Augenſchein zeigt, daß die neue Erndte wenn auch nicht 
Weizen von durchaus feinſter Beſchaffenheit, ſo doch einen 
großen Ertrag von durchgängig genügender Güte ges 
liefert hat, aus welchem neue Anſammlungen in Polen 
ſich vortheilhaft werden beſchaffen laſſen — und dies 
ſcheint jene Importeurs zum Verkauf zu ſtimmen. Die 
gemachten Preife, gehen von fl. 410 bis fl. 425 und 
fl. 440 pro Laſt. Von gleichem Preis abſchlage wurden 
die nun ſtaͤrker werdenden Zufuhren des friſchen preuß. 
Weizens betroffen. Beſter hochbunter 137. 38pf. 80 Sgr. 
pro Scheffel; weißbunter 133. 36pf. 73. 75 bis 77 ½ Sgr., 
und 129 . 32pf. 65 bis 70 Sgr.; rother 131. 35pf. 63, 
65 bis 68 Sgr. Daß dieſe ſaͤmmtlichen Gattungen voll⸗ 
kommen gefund find, bedarf keiner Erwähnung, da Wachs— 
thum und Erndte nie gefährdet waren, und nur im All⸗ 
gemeinen läßt ſich ſagen, daß das Korn nicht die Fein⸗ 
heit zeigt, welche das Ergebniß der allerguͤnſtigſten 
Witterungsverhaͤltniſſe zu fein pflegte. — Von polniſchem 
und preußiſchem Roggen wurden „300 Laſten umgefegt, 
faſt nur zum Export und ohne beſondere Bevorzugung 
des alten oder neuen, polniſchen oder preußiſchen. Die 
Konſumenten brauchen ſehr wenig, und man bezahlte 
pro Scheffel 1 Sgr. weniger. 124 . 32pf. 41. 43 bis 
46 Sgr. — Die Zufuhr von Gerſte blieb klein, und war 
mäßig begehrt in alten und friſchen Partien zum Export. 
Kleine 107,8. J pf. 37 dis 41 Sgr., große 116pf. 
44 Sgr. — Alter 72. 76pf. Hafer 25 bis 26½ Sgr., 
friſcher 70. Sopf. 20 bis 26 Sgr. — Alte Erbſen 52½ 
bis 54 Sgr., friſche 55 bis 58 Sgr. Von Rübſen und 
Raps waren 200 Laſten an der Kornboͤrſe, die Halfte 
vom Speicher in einer großen Partie. Beſter Rübſen 
78 Sgr., Raps 82. 82½ Sgr. — Nach ziemlich langer 
unterbrechung kamen 100 Sym Spiritus, der theils zu 
17½ Thlr., theils fpäter zu 17½ pro 9600. geräumt 
wurde. Der letztere Preis wurde auch für 150 Ohm vom 
Lager gemacht. Jetzt fordert man 18 Thlr., worauf 
kein Nehmer. — Wir hatten Regenguͤſſe mit Gewitter 
und einigen Fühlen Stunden, dann aber wieder große 
Hitze. Heute im Schatten 23.“ R Se 
Seefrachten zu Danzig vom 29. Auguſt. 
London 3 s pr. Qr. Weizen, 

17 s pr. Load Balken u. O⸗Sleeper, 

19 s 6 d pr. Load O⸗-Sleeper, 

18 8 6 d pr. Load Deddielen. 

Grimsby 148 6 d 
oder Hull 15 8 
oder Hartlepool 12 8 a 

Birth of 7540 2s 6 d pr. = Weizen. 

ontroſe 15 S pr. Load Balken. a 5 

Anfmıh 16 Fl. Holl. our. pr. Laſt Eiſenbahnholz. 

Groningen 19 Fl. do. Roggen. 


pr. Load Balken u. Q⸗Sleeper. 


beſitzer Schmidt a. Marienwerder. 


Börſenverkäufe zu Danzig vom 29. Auguſt. 
125 Laſt Weizen: 139pfd. fl. 480, 135/öpfd. fl. 462 ½, 
133/4 u. 183pfb. fl. 425 — 430, 132pfd. fl. 420, 1310. 
fl. 390, 130 u. 129/30pfd. fl 360380, 126% pfd. 
fl. 345; 90 Laſt Roggen fl. 264—270; 3 Laſt Rübfen 
fl. 450468; 5%, Laſt w. Erbſen fl. 315360. 
chiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 27. Auguft: 

O. Möller, Ocean, n. Higbridge; H. Schwarz, Pr. 
Baum, n. Liverpool; E. Bjorklund, Finland, n. Peters⸗ 
burg, m. Holz. 

Angekommen am 28. Auguſt. 

G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp, v. Stettin, m. Güter, 
H. Tonning, Gilda, und H. Monſch, Veranda, v. Star 
vanger, m. Heeringen. F. Kraft, ulrich v. Hutten, n. 
Stettin, m. Ballaſt. x 

Geſegelt: 


H. Munſon, Alma, n. London; P. Tuchſen, Louiſe, 
n. Groningen; R. Zylſtra, Geert. Harm., n. Amſterdam; 
A. Jongeblod, Maria, n. Zwolle; C. Amundſen, Enigheeden, 
n. Bergen; J. Kolb, die Erndte, n. Friedrichſtadt; 
E. Svendſen, Cecilie, und P. Abrahamſen, Forſoͤget, n. 
Norwegen; S. Eggers, Adagio, n. London, m. Getreide. 
N. Janſen. Maagen, n. Copenhagen, m. Holz. 

5 Angekommen am 20. Auguft: 
J. Hynes, Dampfſch. Agenoria, v. Flensburg, und 


1.9. Braadhering, Wilhelm, v. Grangemouth, m. Güter, 


G. Reetzke, Joh. Emilie, v. Sminemünde, u. S. Petterſen, 
Hjelperen, v. Holmerſtrand, m. Ballaſt. O. Weibel, 
Phoͤbus, v. Stavanger, m. Heeringen. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excell. der General der Infanterie, Militair⸗ 
Gouverneur der Provinz Preußen und kommandirender 
General Hr. v. Werder u. der Rittmeiſter und Adjutant 
im Garde Dragoner Regiment Hr. v. Blankenſee a. 
Koͤnigsberg. Hr. v. Zaſtrow a. Berlin. Frau v. Itzen⸗ 
plis a. Dresden. Hr. Nittergutsbefiger v. Milzcki a. 
Lobilien. Die Hrn. Gutsbeſitzer Mittelftädt a. Siebe, 
Boͤhnke a. Rokowen u. Schmidt a. Bromberg. Hr. 
v. Goͤrski n. Gattin a. Warſchau. Die Hrn. Guts⸗ 
pächter v. Paggowski a. Birnbaum u. v. Paggowski a. 
Zroke. Hr. Aſſekuranz⸗Inſpektor Biebermann a. Stettin. 
Hr. Bildhauer Tondeur n. Frl. Schweſter a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Michaelis u. Rawack a. Berlin, 
Cohn a. Wörlig, Grunow u. van Meerbeck a. Stettin, 
Meyrhardt a. Bromberg, Meutz a. Stockholm, Pich a. 
Bromberg u. Muͤller a. Nordhauſen. Hr. Ingenieur 
Rögel a. Dirſchau. : 
Hotel de Berlin: : 

Hr. Juſtizrath Schultz n. Familie a. Bromberg. 
Die Hrn. Kaufleute Bullermann a. Oldenburg, Warm— 
brunn, Herte, Mendelſohn u. Lichtenſtein a. Berlin, 
Baunack u. Meyer a, Leipzig, David a. Mainz, Uhlmann 
a. Bromberg, Kaulberg a. Altenburg u. Mannheimer a. 
Frankfurt a. O. Hr. Inſpector Wagner a. Rautenitz. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kegel a. Marienburg u. Walther 
a. Schwetz. Hr. Lieutenant Richter a. Klein⸗Zuͤnder. 
Hr. Rentier v. Stockhauſen a. Neumuͤnſter. Hr. Cadett 
Berg a. Berlin. 


Bi 


Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Silberftein u. Krauſe a. Berlin, 
Lange a. Arnswalde, Uhthoff a. Leipzig u. Bath a. Wal⸗ 
e Hr. Gutsbeſiger Schmiedt n. Schwägerin a. 
Therwiſch. Die Hrn. Apotheker Preuß u. Schrode u. 
Hr. Architect Schniebbe a. Berlin. Hr. Maurermeiſter 
Hübner n. Gattin u. Hr. Lederfabrikant Sauſel n. Familie 
a. Saalfeld. Hr. Juſtiz⸗Actuarius Rehalm a. Königsberg. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Müller a. Altmark, Berg, a. 
Bromberg u. Lux a. Königsberg. Hr. Fabrikant Neig 
a. Elbing. Hr. Phyſiker Boͤttcher a. Thorn. Hr. Guts⸗ 
Hr. Eigenthuͤmer 
Hr. Student Pfeil a. Koͤnigsberg. 
Reichhold's Hotel: 

Der Rendamts-Inſpector Schirmacher n. Gattin 
a. Schwetz. Hr. Mühlengutsbefiger Pieske n. Familie 
a. Janiſchau. Hr. Kaufmann Werner a. Bromberg. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Thiel u. Schröder a. Adl. Gremblin. 
Hr. Baumeiſter Moſt a. Pofen. 


Unwiderruflich 2 
Mittwoch zum letzten Male. 


Laß a. Nakel. 


Die große 
Menagerie von C. 
auf dem 


Renz 
Holzmarkt 


iſt täglich von Morgens 9 
bis Abends 10 Uhr zum 
N gefälligen Beſuch geöffnet. 
Hauptvorſtellung und 
Fütterung fümmtliher 
er Re ee Thiere, wobei der Thier. 
bändiger in die Käfige der Raubthiere geht und 
die Exercitien vornimmt, iſt Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 74 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Erſter Plaß 10 Sgr. 
Zweiter Pla 5 Sgr. Dritter Pla; 3 Sgr. 
Familien -Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, find in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr an der Kaſſe zu haben. 
Für die Herren Vorſteher und Vorſteberinnen 
von Inſtituten und Schulen, welche mit ibren 
Schülern die Menagerie beſuchen werden, habe ich 
ermäßigten Eintrittspreis geſetzt. 
up Unwiderruflich Mittwoch 
um letzten Male. - 
8 
N ©. Renz. 
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Der berühmte Wunderhund „elle“ ninmt Abſchich 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich durch einen hohen Auftrag nach 
St. Pelereburg berufen bin und dem zu Felge meine Vorſtelungen Mittwoch Alben 
beſchließen muß. Daher erlaube ich mir das geehrte Publikum befonders mit dem Bemer 


ergebenſt einzuladen, daß ich meine Kosmoramen abgewechſelt und neue 
aufgeſtellt habe, und um zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt eiplade. 
Die Vorſtellungen beginnen um 5, 6, 7, S u. Schlußvorſtellung 9 uhr: 

B. v. Straalen, aus Holland. 


eee n 
Wohl zu beachten. A 
Louis Goslin aus Berlin, 


zeigt feinen Kunden in und um Danzig ganz ergebenft an, daß er den bevorſtehenden Domin! 

wieder beſucht, doch iſt die Verkaufsſtelle nicht die alte, fondern 
in der Langebuden-Reihe 

die erſte Bude vom Holzmarkt aus rechts. * 

5 Die zahlreiche Kundſchaft, die ich am hieſigen Platze habe, iſt der beſte Beweis daf a 

BR daß ich mich ſtets bemühte, die beften Waaren zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, und 7 ; 

ich das dieſes Mal um fo eber, da ich zu wirklich fabelhaft billigen Preiſen eingekauft ha 7 

Das Lager beſteht aus: 

1 


ROEMISCHER CIRCUS. 


Dienſtag, den 30. Auguſt, 
findet zum Benefiz der Madame Liphardt 


Große Extra Vorſtellung 
atl. 3 
Ein brillantes Feuerwerk, 


oder: 

Salamander, a 
geritten von Madame Liphardt. 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find, 

Es ladet zu dieſer glänzenden Vorſtellung ergebenft ein 
Die Benefiziantin. 


Dampfbooi - Verbindung 


zwischen 


Danzig und Neufahrwasser. 


Von Dienstag, den 30. August ab, fallen 
die Fahrten der Dampfböte um 8 Uhr Abends 
vom Johannisthore und um 9 Uhr Abends von 
Fahrwasser aus, und geht dengemäss das letzte 


—— 
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Dampfboot von der Stadt um 7 Uhr, von Fahr- 
wasser um 8 Uhr Abends ab. 


echt engl. Nähnadeln, Herrenhuter und engliſchem Hanfzwirn, Herrenhuler iS; 
Zwirn Leinen- und Baumwollen-Bändern, Eiſengarn, Zeichengarn, Gumm 
band, Stickbaumwolle, Knabengürteln, allen Arten Waſchknöpfen, wie auch! j 
455 Porzellan- und Glasknöpfen, Strumpfbändern und Aermelhaltern, Stahl 

f reifröcken, warfen weißen, rothen und braunen Schnürſenkeln, gut par Ef 


<ouce- und Brauſe⸗Bäder, 
fo wie Dampf- und alle Arten Wannen» 
bäder, auch mit Zuſatz von ganz vorzüglichem 
Kiefernadel⸗Bade⸗Extract, bringt in beachtens⸗ 
werthe Erinnerung die Bade Anſtalt von 

A. W. Jantzen. 


Waldwollfabrikate, beſtebend in 


Unterkleidern, Leibbinden, Strickwolle ꝛc, 
ſo wie ſämmtliche Kiefernadel Präparate 
empfiehlt ergebenſt 

A. W. Jantzen, 
Vorſt. Graben 34. Bade⸗Anſtalt. 


Bun 


. 


mirten Seifen, Leder⸗Damentäſchchen, Beutel⸗Portemonnaies, Stahlfeder 
SD; und Federhaltern, Sfopf-, Strick, Haar- und Stecknadeln BR 
2 und noch vielem Andern. Um nur einen kleinen Beweis der unglaublichen Billigkeit aus oe 
1 führen, diene Nachſtehendes:. chen; N 
125 1 Sſahlreifrock von acht franzoͤſiſchem Stohl, 5-reifig, für 20 Sgr., 1 Damen Täſch 0, 
2 von Saffian für 73 Sgr., 1 Dzzd. echt franz. Stickbaumwolle für 5 Sgr., 6 Dod. Welte 
70 knöpfe für 23 Sgr., 1 Dtzd. Schnörſenkel für 1 Sgr., 1 Dtzd. weiße lange Schnüren ö 
5 für 23 Sgr., alles Andere ebenſo fabelhaft billig und bei En-gros-Einkäufen noch aba W% 


2 Stand: In der Langebuden-Reihe, 
5 KL die erite Bude vom Holzmarkt aus rechts. 


3 
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ERROR 
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ARER 


ELLI 8 TITTEN 
B | 2 * u 2 eee, 
pe Bunte Garten Laternen Vreitgaſſe RG. Breitgaſſe 166. 
88 Sgr., oder pr. Stück 1, 2, 2½, 4, 5, 6, 7½ neben Seren Hopp neben Seren Hop 


Möbel ⸗Acusverkauf. 


Es ſollen und müſſen während des Dominiks eine große Auswahl der modernften Berl 


Möbel, Spiegel: und Pol ſter⸗Waaren 


zu den allerbilligſten Preiſen ausverkauft werden. 


Breitgaſſe 16, neben Herrn Hoppe. 


0 ©. F. Schoenjahn, Vorstädtischen Graben 25. 
Diebessichere und feuerfeste 


Geldschränke aus meiner L abril, 


welche sowohl am hiesigen Orte wie in der ganzen Provinz bereits zahlreichen Abet er 
ehrenvolle Anerkennung seitens höchster Behörden und renommirter Handels-Firmen s! 
worben, habe ich wieder in bedeutender Auswahl auf Lager. sleß 
Mein unausgesetztes Bestreben, Dauerhaftigkeit und Eleganz der Arbeit mit den pills gen 
Preisen zu vereinigen, möge mir auch ferner die Gunst geehrter Herren Reflectanten zuwen 


und 8 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen 
Piltz & Czarnecki, 


Langgaſſe 16 


Schwere ſeidene Spitzen, Tüll in allen 
Sorten, Weiß- Stickereien in großer Auswahl, 
iriſch lein. Taſchentücher, Sammt⸗ 
band und Molesquinband ſo wie ächten 
Sammet zu Mäntelchen empfiehlt zu feht 
billigen Preiſen 

D. S. Borchardt 

aus Bromberg. 
Stand: Lange Buden vom Hohen Thore 
links, Wallfeite Nr. 2. 
NB. Von den ächten Batiſttaſchentüchern 
mit Zwirn⸗Spitzen⸗Garnirung ſind nur 
noch einige zu den Preifen von 31, 4, 44 und 
6 Thalern vorräthig. 


iet 


Zur ifi B cht ' ee rs a 
* . . 7 J 12. 
Da ich gi ıgan „el bis ung. n eee 25. 


Woche alle mir in den letzten Tagen zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge zu effectuiren, fo bitte ich des- 
halb um geneigte Entſchuldigung. Dadurch bin ich 
zugleich veranlaßt, meinen hieſigen Aufenthalt noch 
einige Zeit zu verlängern, was ich hiermit ergebenſt 
anzeige. Gerne werde ich in dieſer Zeit Jedem 
mich mit feinem Beſuche Bechrenden Langgaſſe 
26, neben dem Polizei⸗Präſidium, 
1 Tr. hoch, nach vorne, meine Dienſie 
widmen. 


Lokal⸗Veränderung. 
Die Fabrik aller, Arten Cravatten, Schlipſe u. Handſchuht 


V. Siercks aus Berlin zeigt hiermit ergebenft an, daß ſie ihr Verkaufs Lokal 
während der Dominikszeit aus der Langgaſſe No. 3 noch den Langen Buden, 
Wall ſſeite No. 14, und kenntlich an der Firma, ver'eg: hat. Da der Aufenddalt nur 
noch kurze Zeit iſt und m miiche modern und gut gearbeitete Arrifel zum ſchleunigen 
Ausverkauf gestellt find, beftchend in Schlipſen, Eravatten, beionders dir fo beliebt 
gew order en F Cravatten, ſeid., holbſeid., Zwirn, Damen u. 
Kinder, Filet- fo wie fein u. gut genähte Glacee-Handſchuhe, Träger, 

frid. Hals und Taſchentücher, Cachenez u. dergl. 
NB. Die feinſten Sommer Eravatten und Schlipfe A 5 Sgr. 


Reis, Oculiſt und Opticus. 
Briefbogen mit Damen Wornamen 
in der Buchdruckerei von Ealtbin Groening. 


Berliner Börſe vom 27. Auguſt 1859. 
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272 Ä Tr TE am —!T— !ꝛ: SPc ee 
Pe. Freiwillige Anleihe or. ..,, N 99 Poſenſche Pfandbrie ff 4 | — | 9847 Pofcpfoe Mentenbriſc . .s 2 ‚| 91 
Staate Anleihe v. 159 „ 4. 5 100 de. da. e ar , 21 , 8 Se , e 4 a 93 
Staats- Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,37 | a} | 905 3 do. neue d.. T, 4, S0 Sc, Preoßüche Banks Antzeil⸗ Scheine. 44/4 92 
75 5 1836 2 1291 a 99 15 eftpreufifdhe RETTEN. TORE 318i Sites Kronen Ir Be 
> EL I ER 04 N — . 4189 | — Oeſterreich. Metalliq us 8 71 92 
Sele Schulſcheine . ... + el] 84 a Danziger Privatbane .... ı1— | ef W 4 rationelle he 98 921 
. 1 188585 3 116% | 1155 A nigeberger BO I Pie rn 4 — 91 8 Den . N 
eußiſche Dfandbriefe 2. or... 311824 — agdeburger do. zu = do. a 3 *. 
dee ee 351 — 1.85 II Wotenge ee, d ee. RE Laie er 18 
do. do. 44 951 — I Pommerſche Rentenbrieffe. 4142 93 do. Pfandbriefe in Silter-Rubeln 4 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag vos Edwin Groening in Danfig. 


